
Der Global Office Player - von Norbert Essip - Teil 3
Original 09/2018 - neu bearbeitet und ergänzt - März 2024

Die Zeit als Student ist vorbei. Jetzt beginnt sozusagen der Ernst des Lebens. - Da ich ja nun
eine sehr gute Ausbildung mache, bekam ich auch den Beruf den ich mir ausgesucht habe.
Fortan werde ich als Businesskaufmann im Office arbeiten. Was da nun meine Tätigkeit sein
wird, das kannst du dir denken. Denn eines ist sicher, ich werden nie als verschwitzter Mann
von meiner Maloche Heim kommen. Ich werde also auch keine dreckigen Klamotten haben. Im
Office werde ich stets Anzüge tragen. Was ich dann in meiner Freizeit trage, das ist meine
Sache. Meist werde ich mir einen bequemen Jogginganzug anziehen. Oder ich gehe abends raus,
um mich mit anderen zu treffen, da kommt es darauf an, wohin ich gehe. Da muss ich ja nicht
immer einen Anzug anhaben. Kann ich machen, wenn es dafür passend ist, wie z.b: wenn ich
ins Theater gehe. Ansonsten für die Fetischszene, da werde ich auch wie andere Kerle mal eine
Jeans oder so anziehen. Doch auch dort kann man mit Anzug hingehen. Ich mag es doch, wenn
ein Mann durch seine Klamotten nicht nach Proll aussieht. Die werden auch nicht so stinken wie
ein Malocher. Nach Parfüm sollten sie nicht riechen! Und es hat auch einen Reiz, unter all den
Szene-Kerle dann mit einem schicken Anzug zu stehen. Ob sich deshalb dann was erotisches
ergibt, das wird man sehen, wenn es so weit ist.

Im Übrigen, es gibt bei mir nur ein Laster, was ich nur sehr selten einen Mann gegenüber
zugeben werde. In meiner Freizeit habe ich eine andere Unterhose an, meist mit einer ähnlichen
Jogginghose dazu. Seit meiner frühen Jugendzeit habe ich doch ein Faible für verwichste
Unterhosen. Die darüber hinaus auch oft mit Pisse getränkt wurden. Wenn es mir danach
gelüstet, und das ist fast täglich, wichse ich nicht nur in die Unterhose rein. Mein Spaß ist es,
sich wie zum kacken auf den Bottich zu setzen und dann die Pisse durch die Unterhose laufen
zu lassen. Ist sie dann nass, die Unterhose, riecht sie... - das ist der Geruch den ich mehr mag,
als den Geruch nach Parfüm. Von dem, sagen wir besser, von dem prolligen Gestank einer
verpissten Unterhose, lasse ich mich erregen. Wo und wie ich mich dann wichse, das entscheide
ich nach Lust und Laune. Wichse mich dann auch nicht nur im Bad, sondern auch sehr gerne im
Bett. Ins Bett pissen tue ich eher nicht. Es darf aber geschehen, das ich im Bett liegend mehr als
nur eine feuchte Hose bekomme. Was ich eher selten mache, das ich mich wie man es sagt, an
gewagten Orten wichse. Das passt nicht so wirklich zu meinem beruflichen Umfeld, sich
wichsend wo hinzustellen...

Nun, lange genug über meine Art sich zu befriedigen gesprochen. Du willst doch sicher wissen,
wie sich ansonsten meine Lust aufs Feuchte entwickelt hat. Anfangs war es ja auch nur, das ich
es mochte, wie wir Jungs es uns in den Hose besorgt haben. Die Wichsflecken war es da, die
mich an meisten reizten. Und nun merkte ich so mancher Mann, der sich von was auch immer
hat erregen lassen, der bekommt auch nicht nur vom Vorsaft eine feuchte Stelle auf der Hose.
Es geschehen auch mal Pannen, die sicher so nicht gedacht waren. Wie die, die ich miterlebte,
als ich im zweiten Ausbildungsjahr war. - Es war in der zweiten Stunde. Also es noch recht früh
am Morgen war. Die erste Pause würde bald kommen. Wer jetzt ein dringendes Bedürfnis hat,
der wird es einhalten, weil man ja ohnehin gleich dafür wohin gehen kann. Weil ich mir an
meine Hose gefasst hatte, war mir klar, bei mir war bereits etwas feucht geworden. Nichts
schlimmes. Da ist halt die Unterhose feucht und auf der Stoffhose mag es einen kleinen Fleck
geben. Merkt ja keiner. Dennoch sah ich zur Vorsicht zu den Nachbarn. Der direkt neben mir
rechts von mir sitzt, der sah wie immer nur nach vorne zum Lehrer. Dem war es also egal, das
ich mir an meine Klöten gepackt habe. Ich schaute nach Links zu den anderen. Die zwei, die
achteten auch nicht auf mich, denn die waren mit was beschäftigt, was nichts mit dem



Unterricht zu tun hat. Der direkt neben mir saß, der schaute zu dem hin, der neben ihm saß,
denn da gab es eine Aktion. Die zwei hatte ich schon öfters dabei beobachtet, das sie sich
während des Unterrichts ihre Hose aufgemacht haben, um sich ihren Penis zu wichsen. Also die
Sache, die man eher bei den Jungs erlebt, die ihre erste Erektion haben. Ich dachte, der dritte der
wird auch gerade mit seiner so häufigen spontan Erektion zu kämpfen haben. Doch es geschah
etwas anders. Der dritte hat seine Hose fast völlig herunter gezogen. Wie er da nun saß, sah es
so aus, als säße er auf dem Klo mit einer heruntergelassen Hose. Eigenartig! Wie ich genauer
hinsah, sah ich, seinen Boxershort, einen aus einem glänzenden Stoff, den hat er nicht herunter
gezogen. Aber von seinem Penis, da hat er sich die Schwanzspitze bis über den Hosenbund
geholt. - Der zweite Beobachter, der hat es sich angesehen, was sein Nachbar macht. Dabei hatte
er sich seinen eigenen Harten aus der Hose geholt, den er sich nicht nur dezent wichst, wie es
die beiden so oft machen. -  Und nun geschah bei dem dritten etwas komisches. Sein Penis
schwillt mehr an und in diesen Moment rinnt aus der Vorhaut Pisse heraus. Es wird zu einem
kleinen Strahl, wo zum Glück für ihn, das meiste auf seinen Short landet. Und von dort dann in
den Short rein, so dass die Pisse irgendwie zwischen seinen Beinen verschwindet. - AH! -
Dachte ich in diesen Augenblick. Wie praktisch. Der pinkelt als säße er auf dem Klo. Seine gute
Anzughose wird nichts von seiner Pisse abbekommen. Nur der Glanz-Short, der wird nass. Das
kann er gleich wieder unter der Stoffhose verstecken. - Das der Short kaum die Nässe aufnimmt,
wie eine gewöhnliche Herren-Unterhose, dessen war sich weder der Pisser im klaren, noch ich
dachte in diesen Moment an so was. Der Pisser hat sein abpissen beendet. Klar das ein Teil
seiner Pisse noch irgendwo zwischen Hose und Beine auf dem Boden getropft ist. Das war dem
egal. Der zog sich nun auch nicht gleich wieder die Hose hoch. Sondern jetzt machte er noch
das, was sein andere Nachbarn die ganze Zeit tat. Sie wichsten sich. 

Ich saß daneben, massiert mir im Reflex ebenfalls meinen Harten. Wie es denen kam, kam es
mir auch. Nachteil! Ich hatte einen großen nassen Fleck auf meiner Hose. Das sah fast wie
eingenässt aus. Bei den beiden war davon nichts zu sehen. Da gab es nur die Pfütze auf dem
Boden. Wie die Pause kam, sahen die beiden mich an. Sicher deshalb, um zu sehen, ob ich ihre
Wichsaktion, mit dem pissen gesehen habe. Wie sie bei mir den feuchten Fleck auf der Hose
sahen, grinsten sie. Es war klar, ich hab alles gesehen und es hat mir so gut gefallen, das ich es
mir deshalb selber besorgt habe. - Das eigenartige pissen während des Unterrichts, das habe ich
bei denen auch nicht mehr erlebt. Das wichsen unter der Tischkante, das hört auch bald auf.
Schließlich sind wir doch keine pubertären Jungs mehr, um mit ihrer Geilheit an gewagten
Orten damit zu prallen. Wenn man Lust hat, es sich selber zu besorgen wird man es wo anders
machen, wo man nicht so mit auffällt. - Für mich entwickelt es sich zu einem Hobby, andere zu
beobachten, wann, wo und wie sie Lust bekommen, es sich zu machen... - Es wurde mein
Lieblingshobby. Und abends, wenn ich alleine war, zog ich mir meine liebste Unterhose an.
Dachte daran, was ich während des Tages gesehen habe. Saß auf dem Bett, oder auf dem Klo,
pinkelte mir in die Unterhose und wichste mich. Danach legte ich die Unterhose nicht zur
Wäsche, sondern beließ sie wie sie war. Denn damit wiederholte ich gleich am nächsten Tag
alles. Somit war dann bald die eine Unterhose meine Wichshose. 

Die Zeit meiner Ausbildung ist beendet. Ich arbeite jetzt in einem großen Office. Bald wußte
ich, wo ich noch mehr sehen kann, was andere in der Hose haben, das war wenn wir zu einer
Sitzung zusammen saßen. - Um besser mit allen reden zu können, saßen wir nicht an einem
Tisch, sondern wir stellten dazu Stühle im Kreis auf. So hatte ich dann einen besonders guten
Blick auf das was die anderen in der Hose haben. Einen Kollegen hatte ich, den ich heimlich zu
meinen „Hosen-Beulen-King“ gekürt hatte. Wenn der saß, hatte der immer so ein pralle Beule,
das man meinen könnte, der hat eine Dauererektion. Sein Penis lag immer als fette Wurst bis



zum Hosenbein und sein Hoden, der lag in der Mitte, wie zwei dicke Apfelsinen. - Bald wußte
ich auch warum das immer bei ihm so gut zu sehen ist. Er trägt keine Unterhose. Bestens Falls
nur einen Boxer-Short. Warum ich das weiß? Einmal war es bei einer längeren Sitzung, das ich
sah, wie er immer häufiger seine Beine bewegte. Wenn er es tat, hob sich auch sein Penis ab.
Und da auf einmal geschah es. Genau da wo die Penisspitze sein mußte, kam auf dem
hellblauen Stoff eine kleine dunkle Stelle. Sekunden tat sich erst nichts weiter. Er bewegt nur
dezent seine Beine. Diese Art die Beine zu bewegen, die kenne ich. Als Junge hatte ich es auch
sehr häufig so gemacht. Immer dann, wenn ich in der Klasse saß, und wußte, ich muss mal... -
Damals als Junge wollte ich doch nicht den Lehrer fragen, dass ich zum pinkeln die Klasse
verlassen möchte. Das Getratsche unter den anderen Schülern das kennt man doch: der hat ne
schwache Blase... - Also zappelte ich mit meinen Beinen hin und her in der Hoffnung, um es so
noch bis zur Pause einhalten zu können. Es gelang mir meist auch, nur es gab dann dennoch
immer eine feuchte Stelle auf meiner Hose, weil der Penis nun mal auch tropft. Und das schien
bei dem Kollegen sicher jetzt auch der Fall zu sein. 

Da ich es ahnte, das könnte so sein, das er einen heftigen Blasendrang hat, und seine Beine
bewegt, beobachtete ich ihn auch sehr genau. Und wirklich, als es bei ihm mehr als dringend
wurde, wurde die kleine dunkle Stelle größer. Vermutlich hat das auch unser Boss gesehen, dass
bei dem Kollegen sich eine peinliche Panne anbahnt. Wir hatten ja nun auch schon sehr lange
unsere Besprechung. Somit sagte der Boss nur „OK, das wars für Heute. Viel Erfolg... und wir
sehen uns nächste Woche wieder...“ - Die anderen Kollegen, die gingen sich Kaffee holen, oder
einfach nur zu ihren Arbeitsplatz. Nur der eine Kollege, der stand hektisch auf und ging los.
Noch bevor er losging, sah ich, wie er sich an seine Klöten packt... - mit davor gehaltener Hand
verschwand er sehr schnell zu den Toiletten. Ich wollte es sehen, wie der nun pisst. Also ging
ich sofort hinterher. Der Kollege war schon drin, als ich den Raum betrat. Wie ich ihn zunächst
noch nur von hinten sah, sah ich eigentlich nur, dass er gewöhnlich pinkelt. Ich ging da ebenfalls
hin, um auch nur zu pissen. Da sah ich es. Auf dem Boden, bis hin zu dem Pissbecken, da gab
es auf dem Boden eine deutliche nasse Spur. Der musste also so dringend, dass er schon auf
dem letzten Meter sich die Hose geöffnet hat, um endlich den Druck loszuwerden. - Übrigens!
So sieht man es doch auch oftmals, wenn man auf öffentliche Toiletten kommt. Noch Meter
davor beginnt eine Piss-Spur. Scheinbar halten es Männer immer so lange ein, das sie nur noch
mit Mühe den Pisser aus der Hose bekommen und dabei schon längst pissen... - Jetzt stand der
Kollege da und strullt doch nur normal zu Ende. Da er mich auch hatte reinkommen hören,
sagte er nicht nur „Man hatte ich einen Druck drauf...“ sondern er wichst sich seinen Harten,
noch während er doch nur normal pisst. Das machte er aber mit Absicht so, denn er sagte noch
zu mir „Hast mir doch die ganze Zeit auf dem Pisser gesehen. Willste ihn haben...“ ich war so
baff, das ich etwas machte, was wir Jungs auch immer taten. Ich ließ meinen Pisser los, ließ ihn
pissen wie er es selber so will. Das meiste an Pisse ging nun ebenfalls auf dem Boden. Trat auf
den Kollegen zu und nahm den seinen Schwanz in die Hand und wichste ihn...

Erst jetzt sah ich, dass er wirklich keine Unterhose anhat. Deshalb war auch die Nässe direkt auf
seiner Hose zu sehen gewesen. Sein Penis, der war nun nicht nur glitschig, sondern auch ein
mehr als ordentliches Teil. Also wichste ich ihn... und zu meiner Freude, schnappte er sich auch
meinen Pisser und wichste ihn ebenfalls. Wir taten dies ohne Worte. Aber wir genossen es beide
den Harten des anderen zu wichsen. Recht bald kam es uns beiden... - Jetzt wäre nur die Sache,
was machen wir mit unseren abgewichsten Schwanz? Ich dachte daran  ein Stück Klopapier zu
nehmen, und damit meine Penis abzuwischen. Nur dazu kam ich nicht mehr, auch nicht der
Kollege. Es ging die Tür auf und ein anderer Kollege betrat den Raum. Mein Wichskumpel, der
stopfte in aller Ruhe seinen schleimigen Schwanz in die Hose. Nickte einen Gruß zu dem



anderen und ging. Somit tat ich es wie er es tat. - An diesen Abend, nach der Arbeit, das besah
ich mir meine Unterhose noch genauer, als ich es ohnehin tue. Ich wollte es wissen, ob man es
sehen kann, das da ein verwichster Schwanz drin lag. Sehen konnte man es nicht. Aber es gab
da den Geruch. Diese Mischung aus Pisse und Wichse. Ich mag das... also wichste ich noch mal
meinen Schwanz in der gebrauchten Unterhose ab. Und noch etwas machte ich. Am nächsten
Morgen zog sie wieder an. Ich war wohl so im Gedanken, dass ich nicht eine neue aus dem
Schrank nahm. - Später, wie ich schon den ganzen Vormittag im Büro war, da entdeckte ich, das
man es nicht bei allem Anzügen sieht, wenn einem eine Panne passiert. Heute hatte ich einen
Anzug an, der eine glänzende Oberfläche hat. Ich mag diesen silberglänzenden Anzug besonders
gerne tragen. Er ist nicht nur sehr gut geschnitten, sondern darin kommt meine sportliche Figur
besonders gut zu Geltung. Das nun der glänzende Stoff auch noch einen anderen Vorteil hat,
dessen wurde ich mir nun bewußt. Ich war wie immer nach der Mittagspause zur Toilette
gegangen. Wie ich dort zum Glück alleine vor den Pinkelbecken stand, und mir an die Hose
packte, um sie zu öffnen, erschrak ich. Direkt um mein Schwanzpaket, da fühlte sich der Stoff
klamm an. Es muss mir sicher vorhin etwas zu viel Pisse in die Hose gegangen sein, als ich es
das erste Mal merkte, ich muss... - Die Unterhose, die konnte die Nässe nicht alleine aufnehmen,
also war einiges bis in die Stoffhose gegangen. Weil mir das nun doch peinlich war, was mir da
passiert ist, schaute ich mir auf meine Hose. Bei genauerer Betrachtung, konnte man es sicher
erkennen, dass der Stoff klamm ist. Doch wenn man sich bewegt, und der glänzende Stoff
andere Falten macht, war es einfach nur ein Schatten. - Somit beruhigt, das es nicht wirklich zu
erkennen ist, konnte ich nun also ganz normal pissen und dann damit auch normal im Büro
bleiben, ohne das andere wissen, was mir da passiert ist. Dennoch, zur Sicherheit ging in die
Kabine, zog die Hose herunter und setzte mich aufs Klo. Ich tat das, was ich sonst nur Zuhause
mache. Ich pinkelte durch die Unterhose. Nur gewichst habe ich mich nicht.

Später als ich Zuhause war, besah ich mir die Hose noch mal genauer. Die Nässe war längst
getrocknet und war auch nicht zu sehen. Nur wie ich auch noch zur Sicherheit an der Hose roch,
besonders innen drin, da war schon ein leichter Geruch nach Pisse wahrzunehmen. Wie ich es
roch, gefiel es mir. Ich bekam deswegen einen Steifen. Und da ich noch die verpisste Unterhose
anhatte, entschied ich mich spontan dazu, das zu nutzen. Ging ins Bad, pisste durch die
Unterhose ab, und wichste mich dann... - Wie ich es getan hatte, war ich erst mal gut befriedigt.
Doch da fiel mir ein, ich hatte mich doch heute mit jemanden in einem Gay-Szene-Lokal
verabredet. Weil es für mich normal ist, auch zum Feierabend noch einen Anzug zu tragen,
nahm ich für die „Szene“ auch nur einen anderen Anzug. Nur die Unterhose, die behielt ich
trotzdem sie noch nass war, die behielt ich an. - An diesen Abend war ich auch zum aller ersten
Mal in der Szene. Die Unterschiede, was man als Fetisch-Club oder nur als „Treff“ bezeichnet,
davon hatte ich keine Ahnung. Ich ging da also rein und fand auch den, mit dem ich mich da
treffen wollte. Es wurde mit dem dann doch nur ein Gespräch zum kennen lernen. Mehr nicht!
Wie ich mich in dem Club umsehe, fiel mir etwas auf. Außer mir trug hier keiner einen Anzug.
Die meisten tragen Jeans usw. - Somit fiel ich unter all den Kerlen mit meinen Anzug auf. Aber
gab es keine Kommentare. Die bekam ich erst, als ich später auf Toilette ging. Ein Ledermacho
stand neben mir und packte mir an den Schritt. Wie er dabei meine noch feuchte Unterhose zu
fassen bekam, sagte er „wau... Anzug und ne verpisste Unterhose...“ - „Ja du Sau und die mache
ich jetzt noch mehr nass...“ und pisste spontan in die Unterhose. Dem Macker gefiel es zwar,
aber da er nicht so wirklich auf Typen in Anzügen stand, wurde es nur ein schneller Wichs. Ich
fand diesen Machomacker zwar recht geil, wie wir uns auf der Klappe wichsten, aber dennoch
wollte ich nun auch nicht deswegen zu so einer Mackersau werden. An diesen Abend in der
Szene, da habe ich mich entschieden, das ich weiterhin Anzug trage. Jeans oder Leder, das passt
nicht zu mir. Nur eines, das wurde nun mein besonderes heimliches Hobby. Ich hatte bald nicht



nur eine Unterhose, die fast immer verpisst und voll gewichst war. Sondern ich hatte noch ein
paar andere Textilien, die ich für meine Geilheit nutzte. - Dennoch dachte ich zumindest noch
in meiner Ausbildung zum Business-Kaufmann, dass ich mein Hobby vor meinen Kollegen
verschweige. In unserem beruflichen Umfeld, da würde so was sicher nicht hingehören. Und
was ich alleine mache, das ist eben meine Sache. Das sich Jahre später daraus dann doch ein
Fetisch für mich entwickelt, das wirst du nun in der Fortsetzung erfahren.


